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viel in Erinnerungen ge-
schwelgt, und so manch lusti-
ge Geschichte lebte nach so
langer Zeit wieder auf.

Es wurde so verblieben, dass
man versuchen will, sich in
fünf Jahren wieder zu treffen.
Sollte sich jemand an die da-
malige Klasse erinnern, bitte
an Fritz Schindewolf, Telefon
0 56 57/1265, wenden. (red/dir)

ESCHWEGE. Anfang April tra-
fen sich zehn ehemalige Schü-
ler der Klasse 8a der Humboldt-
schule nach 60 Jahren erstmals
wieder. Bei der Schulentlas-
sung im Jahre 1957 waren es
damals 36 Schüler, von denen
noch 16 Schüler zu erreichen
waren, aber nur zehn Schulka-
meraden zum Treffen kom-
men konnten. Natürlich wurde

Klassentreffen
nach 60 Jahren
Ehemalige der Humboldtschule trafen sich

Treffen nach 60 Jahren: Dieter Hochhut (von links), Elmar Sülzner,
Hans-Jürgen Schaumberg, Jörg Friedrich, Hartmut Friebel, Günter
Lenze, Johannes Trümper, Fritz Schindewolf sowie vorne von links
Otto Engelmann und Hans-Dieter Schulz. Foto: privat

der Abend mit einem Früh-
lingslied und einem Osterrät-
sel. Nach dem Ratespiel gab es
noch nette Gespräche. Dabei
wurden auch das weitere Pro-
gramm und Wünsche für die
nächste Zeit besprochen. Zum
Abschied bedankte sich der
Vorstand noch für den Einsatz
beim Ostermarkt und wünsch-
te allen Landfrauen eine schö-
ne Osterzeit. (red/dir)

WEISSENBORN. Am 13. April
trafen sich die Landfrauen –
wie jedes Jahr am Gründon-
nerstag – zum Osterabend. An
diesem Abend brachten die
Landfrauen verschiedene Ge-
richte, die mit Eiern zuberei-
tet wurden, mit. Anschließend
wurden diese zu einem Büfett
aufgebaut.

Nach der Begrüßung und
dem leckeren Essen begann

Ostertreffen
der Landfrauen
Feier am Gründonnerstag in Weißenborn

Feier mit Osterhase: Die Landfrauen aus Weißenborn trafen sich
am Gründonnerstag zu ihrem traditionellen Ostertreffen. Foto: privat

den Miniaturen ausführlich
dargestellt. Die begleitende
fachliche Führung durch die
Räume der Kemenate führte
zu einigen Aha-Erlebnissen.
Abschluss des ereignisreichen
Nachmittags war ein gemein-
sames rustikales Abendessen
in gemütlicher Runde mit wei-
teren partnerschaftlichen und
freundschaftlichen Gesprä-
chen. (red/dir)

und Stärkung. Anschließend
begaben sich die Delegationen
in das nahe Zinnfigurenkabi-
nett. Eschwege im Kleinfor-
mat war für die Gäste ein be-
sonderes Erlebnis.

Durch die ausgestellten Ex-
ponate wird die Entwicklung
Eschweges seit der Frühzeit
dokumentiert. Auch viele Er-
eignisse aus der früheren
Weltgeschichte sind dort mit

um bei einer Führung den
Werdegang des Bieres vom
Malz zum fertigen Produkt
kennenzulernen. Abgeschlos-
sen wurden die Ausführungen
des Brauereiführers „Bruder
Harry“ durch eine Video-Vor-
führung, in der das Wissen
noch einmal vertieft wurde.
Eine Zwickelverkostung im
historischen Gewölbekeller
diente zur Veranschaulichung

ESCHWEGE. Es ist eine lieb ge-
wordene Tradition, dass sich
Vertreter und Vertreterinnen
aus Eschwege und der Partner-
stadt Mühlhausen aus Politik,
Verwaltung und Städtepart-
nerschaftsverein einen gegen-
seitigen Besuch abstatten. Das
letzte Treffen lag wegen ter-
minlicher Schwierigkeiten
schon eine Weile zurück. Es
ist daher umso erfreulicher,
dass kürzlich wieder eine Zu-
sammenkunft mit den Freun-
den aus der Partnerstadt zu-
stande kam.

Die Kreisstadt Eschwege
hatte die Mühlhäuser zu ei-
nem Frühlingstreffen eingela-
den, um ein paar gemütliche
Stunden zusammen zu ver-
bringen und Zeit für einen
partnerschaftlichen Aus-
tausch zu haben. Beim persön-
lichen Kontakt bestand die Ge-
legenheit, den Zusammenhalt
der Freundschaft zu vertiefen.

Nachdem die Mühlhäuser
Gäste, angeführt von Bürger-
meisterin Beate Sill und dem
Stadtratsvorsitzenden Dr. Kai-
Uwe Jagemann, und die anwe-
senden Kommunalpolitiker
aus Eschwege bei der Tourist-
Information um 15 Uhr von
Bürgermeister Alexander Hep-
pe aufs Herzlichste begrüßt
wurden, begab man sich in die
gegenüberliegende Brauerei,

Treffen unter Freunden
Kommunalpolitiker aus Eschweges Partnerstadt Mühlhausen zu Gast in der Kreisstadt

Verlebten gemeinsam schöne Stunden: Mitglieder der Mühlhäuser und Eschweger Delegationen
beim Abschluss der Brauereibesichtigung. Foto: privat

ten des Niederwildes, der
Singvögel und der Kröten“, so
der Vorsitzende. Mittlerweile
würden deutlich mehr Kröten,
Frösche und Molche gefres-
sen, als auf den Wegen zu ih-
ren Laichplätzen totgefahren.

„Wir können nur hoffen,
dass die schwarz-grüne Lan-
desregierung die verkürzten
Jagdzeiten revidiert und auch
Umwelt- und Naturschutzver-
bände ihr Veto einlegen.“ Die
Jagdstrecken beim Schalen-
wild einschließlich Fallwild

SCHWEBDA. Die Hegege-
meinschaft Meinhard-Wan-
fried hat ihren bewährten Vor-
stand im Amt bestätigt. Vorsit-
zender und Schriftführer
bleibt in den kommenden vier
Jahren Heinz-Jürgen Kahl-
feldt, der von Thomas Lippold
als seinem Stellvertreter un-
terstützt wird. Die Kassenge-
schäfte bleiben in den Händen
von Roland Mangold, Beisitzer
ist Henner Jost. Hermann Mül-
ler bekleidet das Amt des stell-
vertretenden Rehwildsach-
kundigen.

In seinem Rechenschaftsbe-
richt ging Kahlfeldt auf die
neue hessische Jagdverord-
nung ein, die von allen anwe-
senden Mitgliedern wegen der
drastisch verkürzten Jagdzei-
ten auf Fuchs und Waschbär
kritisiert wurde. „Die Stre-
cken haben sich fast halbiert.
Durch die sehr hohen Popula-
tionen sind gerade im vergan-
genen Jahr Wildkrankheiten
wie die Räude beim Fuchs und
die Staupe beim Waschbär
aufgetreten. Das nach wie vor
sehr hohe Vorkommen dieser
beiden Wildarten geht zu Las-

Keine Schonzeit für Waschbären
Versammlung der Hegegemeinschaft Meinhard-Wanfried: Vorstand im Amt bestätigt

sind nach den Ausführungen
von Kahlfeldt rückläufig. Ge-
genüber dem Vorjahr wurden
zehn Prozent weniger Rehe er-
legt und beim Schwarzwild so-
gar rund 25 Prozent. „Durch
die starke Eichelmast im letz-
ten Winter ist davon auszuge-
hen, dass gerade beim
Schwarzwild mit einer deutli-
chen Zunahme gerechnet wer-
den muss. Um Schäden in der
Landwirtschaft zu vermeiden
und dem Auftreten von Seu-
chen vorzubeugen, ist eine

starke Bejagung des Schwarz-
wildes, vor allem bei den
Frischlingen, notwendig.“
Überlegenswert, so Kahlfeldt,
sei auch die Forderung von
Nabu-Experten, die Schonzeit
von Waschbären aufzuheben,
da diese zu viele Amphibien
fressen würden. Schon länger
sei bekannt, dass Waschbären
Krötenschutzzäune als Nah-
rungsquellen für sich erschlos-
sen haben. Durch die neue
hessische Jagdverordnung
müssen alle Hegegemeinschaf-
ten ihre Satzung ändern. Der
vom Vorstand vorgelegte Ent-
wurf wurde mit Änderungen
einstimmig verabschiedet.

Der Vorsitzende des Jagd-
vereins Hubertus Eschwege,
Rainer Stelzner, berichtete un-
ter anderem über ein bereits
erfolgtes „Wildgansmonito-
ring und -management“ im
Werratal. Die Anzahl der über-
winternden Grau- und Nilgän-
se nehme weiter deutlich zu.
Entsprechend hoch seien auch
die landwirtschaftlichen Schä-
den. Geplant ist das Anlegen
von sogenannten Gänsewie-
sen. (mö)

In ihren Ämtern bestätigt: Henner Jost (von links), Roland Man-
gold, Heinz-Jürgen Kahlfeldt und Thomas Lippold. Foto: privat

Stolz zeigten die Kinder ihren
Großeltern auch die ganze
Einrichtung und fanden au-

ESCHWEGE. Kürzlich war es
in der evangelischen Kinder-
tagesstätte Kreuzkirche in
Eschwege wieder so weit: Die
Kinder der Eichhörnchen-
gruppe konnten Zeit mit ih-
ren Großeltern verbringen.
Mit einigen einstudierten
Frühlingsliedern und einem
niedlichen Fingerspiel hießen
die Kinder ihre Omas und
Opas am Vormittag bei herrli-
chem Sonnenschein auf dem
Kindergartenhof herzlich
willkommen.

Danach konnten es sich
alle bei Kaffee, Tee und von
den Kindern selbst gebacke-
nen Kuchen gut gehen lassen
und hatten viel Spaß bei
österlichen Bastelangeboten,
die die Erzieherinnen der
Gruppe liebevoll anleiteten.

Ein Nachmittag mit den Großeltern
Kinder der Eichhörnchengruppe der Kita Kreuzkirche verleben schöne Stunden mit Oma und Opa

ßerdem noch Zeit, draußen
auf dem großen Freigelände
zu toben und zu rennen. Alle

waren sich am Ende einig: Es
war ein wunderschöner Vor-
mittag. (red/dir)

Gemeinsam Zeit verbringen: Das konnten kürzlich die Kinder der Eichhörnchengruppe der Kita
Kreuzkirche mit ihren Großeltern. Foto: privat

men und das Tunnelportal
von dem wilden Bewuchs be-
freit. „Ein genialer Einsatz.
Danke, liebe IG Schwebda, ihr
habt tolle Arbeit geleistet“,
heißt es in einer Pressemittei-
lung. (red/dir)

Foto: privat

Dank eines tollen Arbeitsein-
satzes der Interessengemein-
schaft Schwebda ist das Tun-
nelportal in Schwebda wieder
sichtbar und gut zu erreichen.
Mit viel Engagement, Ketten-
säge und Traktor wurde der
Weg von umgestürzten Bäu-

IG Schwebda schneidet
Tunnelportal frei


